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Bekanntmachung.
Aus Aulaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Guts
beſitzers Vogel zu Delitz a. B. wird für
den Gemeinde und Gutsbezirk Delitz a. B.
bis auf Weiteres Folgendes beſtimmt.

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schaffen aus vorgenannter Ort-
ſchaft über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus ſowie

2. Die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen,

wird verboten.
3. Rindvieh, Schweine und Schafe dürfen

auf den Eiſenbahnſtationen Lauchſtädt
und Holleben-Beuchlitz nicht verladen
werden.

Uebertretungen dieſes Verbots werden
nach 8, 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom

Na n mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark

oder mit Haft beſtraft.
Merſeburg, den 5. Juli 1902.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Hierdurch mache ich bekannt, daß ich vom

5ten Juli er. bis einſchließlich 26 ten
Juli er. beurlaubt und verreiſt ſein
werde. Mein Vertreter in den kreisärzt-
lichen Dienſtgeſchäften während dieſer Zeit
iſt der Königliche Kreisarzt, Herr Medizinal-
rath Dr. Schmiele zu Weißenfels,
Nikolaiſtraße 21.

Derſelbe iſt täglich früh von 8 bis 9 Uhr
zu ſprechen, zu andern Zeiten nur nach vor-

heriger Anfrage. (1685Merſeburg, den 4. Juli 1902.
Der Kreisarzt.Dr. Schneider.

Zur Erkrankung des Königs Eduard.
Merſeburg, 5. Juli.

London, 4. Juli. Der heute Vor-
mittag ausgegebene Krankheitsbericht lautet:
Der König hatte eine gute Nacht und ſchlief
thatſächlich beſſer als zu irgend einer Zeit
ſeit der Operation. Die Wunde verurſacht
weniger Unbehagen. Der König kann ſich im
Bette mit größerer Lebhaftigkeit bewegen.
Der Appetit iſt beſſer.

London, 4. Juli. Die Geneſung des
Königs ſchreitet ununterbrochen fort. Nach
Palaſtberichten dürften die Aerzte in wenigen
Tagen im Stande ſein, den König als
gänzlich außer Gefahr zu bezeichnen
und die täglichen Krankheitsberichte auf einen
einzigen zu beſchränken. Nur noch ein
Leibarzt bringe die Nacht im Palaſt zu. Der
König erreiche raſch das Stadium, wo nichts
anderes als ſorgfältige Pflege zur Vollendung
der Wiedergeneſung erforderlich ſei.

Warnruf des Grafen Poſadowsky
an die Parteien.

Berlin, 4. Juli.
Jn der heutigen Sitzung der Zolltarif-

kommiſſion ſtanden die Petitionen 517——520
betr. Kleider, Putzwaaren zur Berathung, wo
bei die Intereſſen der deutſchen Konfektion
in Frage ſtehen. Hierbei entwickelte ſich
eine intereſſante Debatte.

r

Abg. Dr. Müller Sagan (freiſ. Vp.)
empfiehlt eine Ermäßigung der Zollſätze der
Poſition 517 auf 1200 bezw. 900 bezw. 500 Mk.
(gegen 1500, 1200, 700 Mk. der Vorlage) im
Intereſſe der heimiſchen Konfektion, die der
Anregung auch durch fremde Modelle bedürfe.
Auf Geſchmack und Façon dürfe kein Schutz
zoll gelegt werden.

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Wir hätten hohe
Schutzzölle nöthig, um den Etat in Balance
zu bringen. Die ganze Stagnation unſerer
Induſtrie rühre daher, daß wir in den letzten
25 Jahren viel zu niedrige Schutzzölle gehabt
hätten. Die Hungerlöhne der Arbeiterſchaft
in der Konfektion hätten am letzten Ende
ihren Grund darin, daß zuviel Mädchen vom
Lande in die Stadt zögen. Was die Modelle
angeht, ſo wäre es viel beſſer, wenn unſere
Konfektion nicht nach franzöſiſchen Muſtern
arbeitete; denn bei dieſen ſei der Oberkörper
für gewöhnlich unbekleidet.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die
ſozialdemokratiſchen Gegner des Zolltarifs
verlangten Zollfreiheit für Rohſtoffe, Halb-
fabrikate und Ganzfabrikate, um Handelsver-
träge zu erreichen. Glauben Sie denn, daß
andere Staaten ſolche Gemüthsmenſchen ſind,
daß ſie, wenn wir Zollfreiheit einſühren, mit
uns überhaupt noch Handelsverträge ſchließen?
Deutſchland würde, falls es allein die Zoll-
freiheit einführe, der Abladeplatz für die
Waaren der durch Zollſchutz geſicherten anderen
Staaten werden. Man könne den Freihandel
ebenſowenig autonom einführen, wie man
Zuckerprämien nicht einſeitig abſchaffen könne.
Er rechne es ſich zur Ehre an, die Wieder-
einführung der Zuckerprämien erreicht und

dadurch zuletzt die gänzliche Abſchaffung aller
Zuckerprämien erzwungen zu haben. Ein
Franzoſe habe einmal frivol geſagt: „Die
Ehe iſt das Schlachtfeld zweier Egoiſten“; in
ähnlichem Sinne könne man von den Handels-
verträgen ſagen, daß ſie das Schlachtfeld
zweier Egoiſten bildeten. Der Zolltarif ſei
nicht zur Unterſtützung einzelner Jntereſſenten-
gruppen verfaßt, dieſe Behauptung ſei eine
Lüge. Der Zolltarif ſei keine Arbeit eines
einzelnen Reſſorts, wie des Reichsamtes des
Jnnern, er ſei z. B. auch vom Reichsſchatzamt
ſehr eingehend durchgearbeitet worden, es ſeien
Sachverſtändige gehört worden, und die
Grundſätze ſeien unter Zuziehung der Miniſter
der Einzelſtaaten feſtgeſetzt worden. Der Zoll-
tarif ſtelle die opinio publica ſämmtlicher
deutſchen Regierungen und das Ergebniß
jahrelanger Arbeit dar. „Wir haben unſere
Schuldigkeit gethan und warnen ebenſo vor
Ueberſpannung des Protektionismus wie vor
Zerſchlagung des Zollinſtruments, deſſen wir
bedürfen, um Deutſchlands induſtrielle
Stellung zu wahren.“ Denen, die das Zu-
ſtandekommen des Zolltarifs hintertreiben
wollen, bemerke er, daß die Lage viel ernſter
ſei, als ſie ſich denken. Die verbündeten Re-
gierungen trieben nicht Kleinigkeitskrämerei,
ſondern ließen große Geſichtspunkte walten.
Dieſe Warnung werde er nicht wiederholen.

Ein engliſches Urtheil über die deutſche
Flotte.

Bremen, 4. Juli.
Geſtern vor fünfzig Jahren wurde auf der

Weſer bei Bremerhaven durch Han nibal
Fiſcher die deutſche Flotte meiſtbietend
verſteigert. Wir brauchen uns heute
nicht in trüben Erinnerungen an jene
traurige Zeit der Zerriſſenheit und parti-
kulariſtiſchen Kurzſichtigkeit zu ergehen, ſo
nützlich es auch iſt, ſich gelegentlich zu ver-
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noch nicht ganz ausgeſtorben ſind. Wie die
Dinge ſich gewandelt haben, dafür legt ein
Urtheil des Auslandes über die heutige
deutſche Flotte Zeugniß ab, deſſen Ver-
öffentlichung zufällig mit dieſem Jahres-
tag unrühmlichen Gedenkens zuſammentrifft.
Wie bekannt, hatte ein Mitarbeiter eines
engliſchen Blattes von der Reichsmarine-
verwaltung unlängſt die Erlaubniß erhalten,
an Bord eines großen deutſchen Kriegs-
ſchiffes Beobachtungen über unſere Flotte
anzuſtellen. Aus ſeinen jetzt veröffentlichten
Berichten ſei Folgendes erwähnt:

Als der Kaiſer den Thron beſtieg, fand er
eine fertige Armee vor. Anders ſah es mit
der Flotte aus. Vor 11 Jahren gab es
noch keine deutſche Flotte. Heute iſt ſie
mächtig. Morgen wird ihr nur noch die
ſtärkſte Flotte der Welt Widerſtand leiſten
können. Wenn eine Flotte geſund ſein ſoll,
ſo muß ſie von einem nationalen Ueber
ſeehandel von entſprechendem Umfange unter-
ſtützt ſein. Jſt das nicht der Fall, ſo iſt ſie
entweder exotiſch, oder ein Spielzeug, oder
eine Angriffswaffe. Die ruſſiſche Flotte iſt
exotiſch. Die franzöſiſche Flotte hat keine
gewaltige Kauffahrteiflotte hinter ſich. Der
Kaiſer dagegen hat die unabänderlichen
Geſetze überdie Herrſchaft zur See zu befolgen ge-
wußt. Seine Flotte und ſeine Kauffahrtei-
marine beſtehen für einander. Wie Deutſchland
ſich zum großen Theil durch den Handel mit
England aufbaute, ſo iſt die deutſche Flotte
eine getreue, wenn auch knechtiſche Nachahmung
der engliſchen. Jn einigen Punkten, in Ver-
pflegung und Geſchützen, iſt ſie uns voraus.
Der Geiſt der beiden Flotten iſt derſelbe. Dienſt-
erfüllung des Dienſtes wegen, ohne Ausſicht auf
Belohnung, iſt die Looſung für den engliſchen
Marineoffizier und ebenſo für den deutſchen.
Es iſt intereſſant, daß der Kaiſer den Kapitän
von Uſedom zu ſeinem Marineadjutanten
machte. Dieſer Offizier führte das Kommando
über das deutſche Detachement bei dem un-
glücklichen, aber äußerſt tapferen Verſuche Sir
Seymours, Peking zu entſetzen. Obgleich
Uſedom nicht der nächſtälteſte Offizier war,
hatte er doch von Admiral Seymour den ge-
heimen Befehl, das Kommando über die Expe-
dition zu übernehmen, falls dem engliſchen
Admiral etwas zuſtoßen ſollte. Das iſt eine

Anerkennung deutſcher Seemannstüchtigkeit, die
nicht vergeſſen werden ſollte. Prinz Heinrich
iſt dem Publikum mehrals Prinzund weniger als
Seemann bekannt. Er iſt aber in erſter Linie
S in zweiter Linie Prinz. DiSeemann und in zweiter Linie Prinz. Die
Beſichtigung deutſcher Kriegsſchiffe iſt kein
Spaß. Sie nimmt 6--8 Stunden in An-
ſpruch. Nicht die geringſte Kleinigkeit wird
überſehen. Jn allen deutſchen Dienſtzweigen
herrſcht Vollkommenheit. Vor wenigen Monaten
gab der Kaiſer ſeinem Bruder den Auftrag,
daß er ſich mit der Frage des Kohlens der
Schiffe beſchäftigen ſolle. Heute kohlt die deutſche
Flotte faſt ſo gut, ja vielleicht beſſer, als
die engliſche. Der „Kaiſer Wilhelm II.“
nahm in Kiel Kohlen ein, während ich an
Bord war. Die Durchſchnittsleiſtung war
283 Tonnen pro Stunde. Jch glaube, dieſe
Leiſtung iſt einmal von der „Majeſtic“, dem
Flaggſchiff des Admirals Wilſon, übertroffen
worden, zeigt aber, welche Fortſchritte die
deutſche Flotte in Leiſtungsfähigkeit macht.
Außer der engliſchen giebt es keine Flotte in
der Welt, die ſo tüchtig wäre wie die deutſche,
und dabei iſt ſie erſt 50 Jahre alt. Der
Verfaſſer verzeichnet ferner mit Befriedigungdie Thatſache, daß er an keiner Stelle in 4 anzuhalten, vollſtändig erreicht.

142. Jahrgang.
gegenwärtigen, daß die Hannibal Fiſcher Deutſchland anders als mit Bewunderung

von der britiſchen Marine habe ſprechen
hören und fährt fort: Dieſe arbeitſamen und
emſigen Deutſchen erkennen, was gut iſt. Sie
haben eine außerordentliche Kenntniß der
Eigenſchaften unſerer wichtigſten Admirale.
Der Kaiſer hat mit verſchiedenen engliſchen
Marineoffizieren perſönliche Freundſchaft ge
ſchloſſen. Die Beziehungen zwiſchen den
beiden Flotten ſind die beſten. Die engliſchen
und die deutſchen Seeleute kennen einander
und haben einander gern. Jn China ver-
trugen ſich Offiziere und Mannſchaften außer-
ordentlich gut. Warum ſollten ſich die beiden
Nationen nicht ebenſo gut vertragen wie die
beiden Flotten? Welchen Zweck hat
die deutſche Flotte? Soll ſie England an-
greifen? Richtet ſie ſich überhaupt gegen
England? Jſt ſie ein Revolver, den man
John Bull an den Kopf ſetzt? Nachdem ich
mit Leuten geſprochen habe, die die Wahrheit
am beſten kennen, bin ich davon überzeugt,
daß der deutſche Staatsminiſter Recht hatte,
der in einer Unterhaltung mit mir ſagte:
„Die Zukunft aller Staaten, die nicht im
Niedergang begriffen ſind, liegt auf der See.
Keine Nation iſt reich und ſtark genug, jemals
wieder die See für ſich allein in Anſpruch
zu nehmen. Da der Großhandel für die
großen Nationen eine Nothwendigkeit iſt, ſo
iſt in gleicher Weiſe in gewiſſem Maße auch
die Macht zur See eine Nothwendigkeit. Die
deutſche Flotte bedroht keine andere Nation.“
Derſelbe Gedanke wurde mir gegenüber von
dem Kaiſer und von dem Prinzen Heinrich,
wenn auch in andere Worte gekleidet, ausge-
ſprochen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 4. Juli. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ſind
von Kiel abgereiſt und in Travemünde
eingetroffen.

S Die Miniſter für Handel und Gewerbe,
des Jnnern und der öffentlichen Arbeiten
haben über den Verkehr mit Kraftfahr-
zeugen für die Regierungspräſidenten be-
hufs Verſtändigung der nachgeordneten Poli-
zeiverwaltungen folgende Anweiſung ergehen
laſſen: Nach der Anweiſung, betreffend die
Genehmigung und Unterſuchung der Dampf-
keſſel vom 6. März 1900 find die Beſitzer
beweglicher Dampfkeſſel verpflichtet, ihren
Betrieb vor dem Beginn der Ortspolizeibe-
hörde anzumelden; auch liegt ihnen die Ver-
pflichtung ob, die Genehmigungsurkunde nebſt
Anlagen und das Reviſionsbuch an der Be-
triebsſtätte des Keſſels aufzubewahren und
jedem zur Aufſicht zuſtändigen Beamten oder
Sachverſtändigen auf Verlangen vorzulegen.
Die Anwendung dieſer Beſtimmungen auf
Kraftfahrzeuge (Automobil wagen) mit
Dampfbetrieb würde durch die damit ver-
bundene Beſchränkung der Verkehrsfreiheit die
Benutzung dieſer Fahrzeuge als Verkehrs-
mittel weſentlich beeinträchtigen auch wird der
durch ſie verfolgte Zweck in denjenigen Be
zirken, in welchen der Verkehr mit Kraftfahr-
zeugen durch beſondere Polizeiverordnungen
geregelt worden iſt, durch die Verpflichtung

der Beſitzer zur Anmeldung ihres Betriebes
bei der Ortspolizeibehörde ihres Wohnortes,
durch die Zutheilung einer an dem Fahr-
zeuge angebrachten Erkennungsnummer, durch
die Beſchränkung des Verkehrs der Kraftfahr-
zeuge auf beſondere Wege und die Verpflich-
tung, auf Anruf polizeilicher Exekutivbeamten

Es erſcheint
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daher unbedenklich, Dampfautomobile in den
jenigen Bezirken, in welchen die erwähnten
beſonderen Beſtimmungen beſtehen, von der
Verpflichtung der ihre Verkehrsfreiheit be-
ſchränkenden Beſtimmung der Keſſelanweiſung
zu entbinden, wenn die Ortspolizeibehörden
des Wohnortes der Fahrzeugbeſitzer beſonders
darauf hingewieſen werden, daß ihnen bei
Fahrzeugen mit Dampfbetrieb die Verpflicht-
ung obliegt, dem zuſtändigen Dampffkeſſel-
Ueberwachungsverein von der Jnbetriebſetzung
ſolcher Fahrzeuge Kenntniß zu geben. Auch
in denjenigen Bezirken, in welchen die er
wähnten beſonderen polizeilichen Beſtimmungen
noch nicht beſtehen, genügt es für die Folge,
daß Automobildampfkeſſel nur bei der Orts-
polizeibehörde des Wohnortes der Fahrzeug-
beſitzer anzumelden ſind. Ferner iſt es für
unbedenklich erachtet worden, die Beſitzer der
Fahrzeuge, deren Perſon der Heimathsbehörde
durch die Anmeldung des Betriebs genügend
bekannt iſt, von der Mitführung der Kon-
zeſſionsurkunde und des Reviſionsbuches für
den Dampfkeſſel zu entbinden, wenn dieſe
Papiere erſtmalig bei der Anmeldung vor-
gelegt werden. Es wird ſich empfehlen, die
bei der Uebermittelung der Anzeige der Jn-
betriebſetzung an den Dampfkeſſelverein g. R.
beizufügen, um ſie auf Vollſtändigkeit und da-
rauf prüfen zu laſſen, ob die fälligen Reviſi-
onen des Keſſels nicht verabſäumt worden
ſind.

Kiel, 4. Juli. Kronprinz Friedrich Au-
guſt von Sachſen hat heute die Rückreiſe nach
Dresden angetreten. Prinz Heinrich geleitete
den Prinzen zur Bahn. Die „Hohenzollern“
iſt mit der Kaiſerin an Bord Mittags nach
Travemünde abgegangen.

Breslau, 4. Juli. Mit Genehmigung
der Regierung wird demnächſt ein ſchleſiſches
Pfandbriefinſtitut errichtet werden, das
den Zweck hat, in allen ſchleſiſchen Städten
den Hypothekenkredit zu vermitteln. Die Be-
leihungsgrenze iſt auf 50 Prozent, in großen
Städten auf 60 Prozent des Hausgrundſtücks-
worthes feſtgeſetzt. Wie eine vom Breslauer
Haus und Grundbeſitzer- Verein einberufene,
von etwa 500 Hausbeſitzern beſuchte Verſamm-
lungfeſtſtellte, wirdderVerwaltungskörper dieſes
Jnſtituts demnächſt von einer ſpeziell zu
dieſem Zwecke zu bildenden proviſoriſchen
Vereinigung gewählt werden. Es iſt dies
der erſte praktiſche Verſuch, den ſtädtiſchen
Hypothekenkredit einer ganzen Provinz durch
ein den preußiſchen Landſchaften ähnliches
Inſtitut auf eine neue Baſis zu ſtellen.

Frankfurt a. M., 4. Juli. Die „Frank-
furter Zeitung“ meldet aus Konſtantinopel:
Der bulgariſche diplomatiſche Agent Geſchow
habe heute dem Großvezier eine Note über-
reicht, in der Bulgarien verlangt, daß inner-
halb drei Tagen das bulgariſche Wappen
an der Handelsagentiein Serres wieder
angebracht werde, was unter Umſtänden die
bulgariſche Regierung durch ihre eigenen Be-
amten vornehmen laſſen will. Geſchow er-
klärte ferner, er ſei für den Fall, daß die
Pforte die verlangte Genugthuung verweigere,
beauftragt, die Beziehungen zur Pforte ab-
zubrechen und mit ſeinem Perſonal Konſtan-
tinopel zu verlaſſen.

Baden Baden, 4. Juli. Der frühere
Reichstags- Präſident v. Buol iſt geſtorben.

Würzburg, 4. Juli. Die Adreſſe der
Würzburger Profeſſoren an Rektor und
Senat bei ihrer Amtsniederlegung lautet:
Durch die Stellung, welche der bayriſche
Kultusminiſter Herr Dr. von Landmann am
26. Juni er. im Landtag zum Falle Chrouſt
eingenommen hat, iſt das Anſehen der Uni-
verſität Würzburg ernſtlich gefährdet. Auf
die ſchweren und unbegründeten Vorwürfe des
Herrn Miniſters konnten Rektor und Senat
nur mit der Niederlegung ihres Amtes ant-
worten. Wir unterzeichnete wahlberechtigte
Profeſſoren ſprechen hierdurch dem Rektor und
der überwiegenden Mehrheit des Senats für
die energiſche Wahrung des Anſehens
unſerer Univerſität unſeren wärmſten Dank
und unſere volle Zuſtimmung aus.“
Es haben unterſchrieben: 23 ordentliche und
6 außerordentliche Profeſſoren. Es haben
nicht unterſchrieben: 8 ordentliche und 9
außerordentliche Profeſſoren. Von den nicht
unterſchriebenen ordentlichen Profeſſoren ge-
hören 5 der theologiſchen, 3 der philoſophiſchen
Fakultät an; die Ordinarii der mediziniſchen
und juriſtiſchen Fakultät haben alle unter-
ſchrieben. Da 9 Senatoren demiſſionirten
und 3 nicht demiſſionirten, ſo proteſtiren
gegen das Verhalten des Miniſters: 23 932
ordentliche Profeſſoren, alſo eine Dreiviertel-
majorität der insgeſammt wahlberechtigten
Profeſſoren.

Oeſterreich-Ungarn.
Falkenau i. Böhmen, 4. Juli. Die

bei der Firma Starck in Untereichenau be-
ſchäftigten Berg arbeit er, ſowie die Arbeiter

der Glück- und Segen Zeche in Wundingrün,
zuſammen 700 bis 800 Mann, haben die
Arbeit eingeſtellt. Sie verlangen eine ein
ſtündige Mittagspauſe. Aus dem gleichen
Anlaß haben in Zwodau 460 Mann und
auf den Schächten der Montan- und Jn-
duſtrial-Werke 720 Mann die Arbeit eingeſtellt.
Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen. Eine
Einigung wurde bisher nicht erzielt.

Jtalien.
Rom, 4 Juli. Der Papſt ordnete an,

daß nächſte Woche für deu verſtorbenen König
von Sachſen in der Sixtiniſchen Kapelle
ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten werden
ſolle. Demſelben werden der Papſt, die Kar
dinäle, das diplomatiſche Korps, ſowie zahl
reiche eingeladene Perſönlichkeiten beiwohnen.
Der Papſt ertheilt bei der Feier Abſolution.

England.
London, 4. Juli. Ein Telegramm der

„Daily Mail“ aus Singaporeberichtet, daß
eine Expedition von 10,000 Engländern und
Eingeborenen in der Nähe des Fluſſes Battang-
Lopar auf Neu-Guineg, wohin ſie entſandt
worden war, um einen Eingeborenenſtamm
zu züchtigen, weil derſelbe Europäer ermordet
hatte und Piraterei betrieb, völlig vernichtet
wurde. Die Nachricht beſagt weiter, daß drei
Viertel des Beſtandes der Kolonne an der
Cholera geſtorben ſind. Täglich waren bis
500 Todesfälle zu verzeichnen, der Fluß war
mit Leichen dicht beſät.

Lokales.
Merſeburg, 5. Juli.

Zum Turnfeſt. Heute bereits werden
viele Turner von auswärts eintreffen. Möchten
ſie ſich heimiſch bei uns fühlen und hier
ſchöne Tage verleben, an die ſie jederzeit gern
zurückdenken. Wir rufen ihnen ein frohes
„Gut Heil“ zu. Während der Tage vom
5.--7. Juli wird die Eiſenbahn- Verwaltung
einige Züge einlegen, und ſpeziell morgen, Sonn-
tag, nach Bedarf zu den Zügen 816 ab Merſeburg
nach Halle, 1136 ab Merſeburg nach Halle je
einen Nachzug und ferner in der Richtung
nach Weißenfels einen Sonderzug ab Merſe
burg 1155 fahren laſſen. Die Gelegen-
heiten zur Rückfahrt am Sonntag Abend ſind
daher folgende: Jn der Nacht vom Sonntag
Abend zumMontag früh fahren folgende Per-
ſonenzüge 1I.--4. Wagenklaſſe von Merſeburg ab
Nach Halle: S1e, 1026, 1136, 56, 616. Zu
den Zügen 816 und 11536 werden erforderlichen
Falls Nachzüge abgelaſſen. Nach Weißen-
fels: 65 und 84 (Schnellzug 1.--3. Kl.),
1022, 1155, 1204, 340, 60 Nach Mücheln:
8209, 1100. Nach Schafſtädt: 820, 110,
Um einen allzu ſtarken Andrang am Fahr-
kartenſchalter zu vermeiden, wird es rathſam
ſein, die Fahrkarten zur Rückfahrt bereits im
Laufe des Tages zu löſen.

Kursbuch für den Viehverkehr. Aus
Anlaß eines von den preußiſchen Landwirth-
ſchaftskammern geſtellten, von einer größeren
Anzahl Handelskammern unterſtützten An-
trages auf Herausgabe eines das Reichsgebiet
umfaſſenden Kursbuches für den Viehverkehr
hat das Reichseiſenbahnamt nach vorherigem
Benehmen mit den betheiligten Bundes-
regierungen zunächſt eine nicht für den öffent-
lichen Gebrauch beſtimmte Probeausgabe eines
ſolchen Kursbuches veranſtaltet, die jetzt an
die betheiligten Behörden und intereſſirten
Kreiſe zur Verſendung gelangt. Für den
öffentlichen Gebrauch ſoll das Kursbuch erſt-
mals im Oktober d. J. erſcheinen, und zwar
unter dem Namen des mit ſeiner Bearbeitung
betrauten Beamten. Es wird enthalten: die
Fahrpläne aller Vieh und Eilgüterzüge, der
gemiſchten Züge, der für den Viehfernverkehr
in Betracht kommenden Güterzüge und der
zur Viehbeförderung freigegebenen Perſonen-
züge auf den Haupteiſenbahnen ferner eine
Zuſammenſtellung der reglementariſchen und
ſonſtigen wichtigeren Beſtimmungen für den
Viehverkehr, ein Verzeichniß der wichtigeren
zwiſchen den Eiſenbahnverwaltungen verein-
barten Zugverbindungen für die Beförderung
von Vieh in Wagenladungen, ein Verzeichniß
ſämmtlicher Nebenbahnen ſowie eine Ueber-
ſichtskarte der deutſchen Eiſenbahnen.

Tivoli- Theater. Bei der morgen ſtatt
findenden Vorſtellung des „Zigeunerbarons“
wird u. a. Herr Direktor Doerner als
Carnero mitwirken, worauf wir noch be-
ſonders hinweiſen möchten.

SProvinz und Umgegend.
Halle, 2. Juli. Die Vertreter-Verſamm-

lung des aus 21 Bezirksvereinen beſtehenden
Provinzial Vereins des evangeliſchen Pfarrer-
Vereins für die Provinz Sachſen, der zur
Zeit 1040 Mitglieder zählt, wies geſtern die
Anweſenheit von 26 Abgeordneten auf. Nach
der Eröffnung der Verhandlungen durch den
Vorſitzenden Sup. a. D. Meyer-Oberfarnſtedt

beſeitigt werde.

wurde dem in gleicher Stunde tagenden
Pfarrer-Verein der Pfalz ein Gruß geſandt,
welcher von dieſem ſofort erwidert wurde.
Aus der reichen Tagesordnung der Vertreter-
Verſammlung ſind einige Gegenſtände von
allgemeinem Jntereſſe. Zur Fürſorge für
Pfarrtöchter, welche ohne ihre Schuld in Noth
gerathen ſind, hat der Verein ſich in einem
Rundſchreiben an die ſämmtlichen Ephorien
der Provinz gewandt. Alle Geiſtlichen ſind
einig in der Anſchauung, daß es Pflicht jedes
evangeliſchen Pfarrers iſt, dieſen nothleidenden
Gliedern ihres Standes, ſoviel in ihren
Kräften ſteht, zu helfen. Aus allen Theilen
der Provinz laufen faſt täglich Beitrittser-
klärungen einzelner Pfarrer oder ganzer
Ephorien bei dem Schriftführer des
Pfarrer Vereins Paſtor Knolle in Möcker
ling bei Lützkendorf, Bezirk Halle, ein. Gegen
2000 Mark jährliche Beiträge ſind bereits
gezeichnet weitere Zeichnungen ſind dringend
nothwendig. Seit langen Jahren wird es
unangenehm empfunden, daß die höheren
Kirchenbehörden Geiſtliche des Auslandes und
Militärgeiſtliche in die beſſer beſoldeten Pfarr-
ämter der Provinz Sachſen berufen, ſo daß
dadurch unſeren Geiſtlichen derartige Stellen
verſchloſſen bleiben und den nun bereits
lange Jahre auf Anſtellung wartenden Kan-
didaten die Anſtellungsmöglichkeit verringert
wird. Paſtor Heſſe aus dem Langenſalzaer
Bezirksverein legte der Verſammlung einen
zahlenmäßigen Nachweis über die letzten
ſechs Jahre vor, und die Verſammlung
beſchloß an die diesjährige Provinzialſynode
durch eins der Mitglieder den Antrag zu
ſtellen, an den evangeliſchen Ober-Kirchenrath
die Bitte zu richten, daß für jeden aus dem
Auslande oder aus einer anderen Provinz
zu uns verſetzten Geiſtlichen einem Kan-
didaten aus der Provinz Sachſen in
einer anderen Provinz die Anſtellung er-
möglicht werde. Die Bezirksvereine Zeitz
und Merſeburg hatten den Antrag einge-
bracht, an die Provinzialſynode den Antrag
zu richten, an zuſtändiger Stelle vorſtellig zu
werden, daß das Duell allgemein, vor-
nehmlich in der Armee und im Beamtenſtande,

Die Verſammlung beklagte
den Duellunfug, da durch den Duellzwang in
zahlreichen Fällen namenloſes Elend über
ganze Familien gebracht iſt. Einmüthig be-
ſchloß die Verſammlung in dieſem Sinne vor-
ſtellig zu werden. Endlich machte Paſtor Hof-
mann Magdeburg auf Mängel des Für-
ſorge Erziehungs Geſetzes
aufmer kſam. Alle Jnſtanzen haben Beriüick-
ſichtigung gefunden, nur an die Kirche und
das Pfarramt hat der Geſetzgeber nicht ge-
dacht. Es müſſe das geordnete Pfarramt ein-
gereiht werden in die Zahl der Jnſtauzen, die
berechtigt ſind, die Einleitung des Verfahrens
auf Fürſorge- Erziehung zu fordern. Es ſei
dringend zu erſtreben, daß der zuſtändige
Pfarrer Nachricht erhält, zu welchem Ergeb-
niß das Verfahren auf Unterbringung eines
ſeiner Pfarrkinder geführt hat.

Halle, 4. Juli. Ueber die Landſchaft
der Provinz Sachſen wird berichtet:
Die Landſchaft hatte Ende 1901 an verzins-
lichen Darlehen gewährt 107773 125 M.,
unter Berückſichtigung der Tiſgungsſummen
mehr gegen 1900 5 Mill. Mark. Die Haupt-
ſumme der neu gewährten Darlehen, näm-
lich 5479800 M., wurde in Ze, 3 und
4proz. Landſchaftlichen Centralpfandbriefen
entnommen. Für die geſammten Darlehen
haften erſtſtellige Hypotheken auf 1797 Be-
ſitzungen, darunter 268 Rittergütern. Jm
Sicherheitsfonds befanden ſich Ende 1901
Werthe im Betrage von 1374034 M, im
eigenthümlichen Fonds 915710 M. Vom
Verwaltungskoſtenüberſchuſſe aus 1901 im
Betrage von 122254 M. werden den nicht
zum eigenthümlichen Fonds beitragenden
Mitgliedern 0,17 Proz. des zur Zeit ver-
zinſten Pfandbriefkapitals auf den Sicher-
heitskonten gutgeſchrieben. Zinſen waren nur
4352 M. rückſtändig.

Halle, 4. Juli. An einem Baum
erhängt fand man geſtern Nachmittag
21 Uhr im Gebüſch der Würfelwieſe
unweit des Kinder-Spielplatzes den Stell
macher Ernſt Kutter aus Kottbus auf.
Kutter, der ſich in der Privatklinik von
Minke hier, Luiſenſtraße Nr. 13, befand, hatte
ſich geſtern einer Operation am Knie unter-
ziehen ſollen aller Wahrſcheinlichkeit nach
aus Furcht davor beging er die Verzweiflungs-
that.

Halle, 4. Juli. Wie in früheren Jahren,
ſo wird auch für dieſe Kampagne die Land-
wirthſchaftskam mer für die Provinz
Sachſen ſich des Obſtabſatzes annehmen,
indem ſie durch Austauſch von Adreſſen der
Obſtzüchter und Konſumenten den Obſtabſatz
vermittelt. Es iſt eine in den Kreiſen unſerer
ländlichen Obſtzüchter oftmals lebhaft bedauerte

Thatſache, daß dieſelben für ihr Obſt keinen
günſtigen Abſatz finden. Da ſie direkte Ab-
nehmer nicht haben, ſo ſind ſie genöthigt, ihre
Früchte dem Aufkäufer, oftmals zu Spott-
preiſen, zu überlaſſen. Der Verdienſt wandert
dabei in die Taſchen des Aufkäufers und zum
geringſten Theile in jene des Produzenten.
Aus dieſen mißlichen Umſtänden ergiebt ſich
dann die oftmals in den Kreiſen der Land-
wirthe gehörte Behauptung, daß der Obſtbau
nicht lohne. Es iſt deshalb als ſehr dankens-
werth anzuſehen, daß die Landwirthſchafts
kammern Anſtrengungen machen, durch Ver
mittlung des direkten Verkaufs dem Obſtzüchter
zu mehr v Verdienſt zu verhelfen. Jn ſeinem eignen
Intereſſe ſollte daher jeder, der eine Obſternte
zu erwarten hat, die Nachweisſtelle der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
in Anſpruch nehmen. Ein jeder hat das Recht
dazu, auch diejenigen, die nicht über große
Poſten verfügen. Die Anmeldung mit An-
gabe der gewünſchten oder zu liefernden Obſt
art (wenn möglich Angabe der Sorte) und
der Menge muß an die Landwirthſchaftskammer,
Halle a. S., Karlſtraße 16, erfolgen. Um
die Koſten zu decken, wird vom Verkäufer
eine einmalige Gebühr von 1 Mark er-
hoben. Dafür erhält derſelbe die Adreſſen der
Leute, welche Obſt kaufen wollen.

Halle, 5. Juli. Auf der Magdeburger
Straße, zwiſchen „Goldene Kugel und
„Hotel Europa“, fiel geſtern Abend gegen
acht Uhr der Kaufmann Alb. Scha tz
von hier, Jnhaber der Getreidehandlung
dieſes Namens, plötzlich zu Boden und
verſchied auf der Stelle. Anſcheinend hatte
ein Herzſchlag das Leben des kräftigen
erſt in mittleren Jahren ſtehenden Mannes
in ſo erſchütternder Plötzlichkeit geendet.
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Der
Verſtorbene wurde bis zur Ankunft eines
Transportwagens in den Flur eines der
nächſten Häuſer gebracht.

Weißenfels, 4. Juli. Eine aufregende
Szene ſpielte ſich geſtern Abend 8 Uhr in
der Jüdenſiraße ab. Ein Radfahrer kam in
ſchnellſtem Tempo die Straße entlang gefahren.
An der Straßenecke vor dem Hauſe des Kauf-
manns Emil Joske ſay der Schnellfahrer
plötzlich einen Einſpänner vor ſich, dem recht-
zeitig auszuweichen ihm nicht mehr möglich
war. Er verſuchte zwiſchen dem Wagen
und den Bordſteinen des Trottoirs hin
durch zu kommen, fuhr dabei jedoch ein
anf dem Fahrdamme gehendes, etwa 17 Jahre
altes Mädchen nieder, ſo daß dieſes unter
das Pferd zu liegen kam. Nur als ein Wun-
der iſt es zu bezeichnen, daß die Geſtüzrte
ohne erhebliche Verletzungen davonkam. Ein
Korb, den das Mädchan in der Hand trug,
ging in Trümmer. Der ausgeſtandene Schreck
wird dem Radfahrer, der auch Bekanntſchaft
mit dem Straßenpflaſter gemacht hatte, eine
Mahnung ſein, in Zukunft ein mäßigeres
Fahrtempo einzuſchlagen.

Tagewerben, 3. Juli. Am Jahres-
tage der Schlacht bei Königgrätz ver-
einigten ſich die vier hier noch lebenden
Theilnehmer an dem heißen Kampfe, um
dieſen ihren Ehrentag feſtlich zu begehen.
Am frühen Morgen ſchon hatten ſie ihre
Häuſer beflaggt. Dann fuhren die alten
Krieger nach Weißenfels, um ſich beim
Photographen ein Gruppenbild anfertigen zu
laſſen. Am Abend nahmen die vier Veteranen
ein gemeinſchaftliches Feſteſſen ein und ver-
weilten noch lange unter frohem Plaudern
und im Gedenken an jene große Zeit ge-
müthlich beiſammen.

Langenberg, 3. Juli. Gegenwärtig
bereiſen zwei Berliner, der ſogenannte
Oratorienſänger C. Beetz und der Orgel-
ſpieler Breuner, Thüringen und Nachbar-
ſtaaten und geben in kleineren und mittleren
Orten Kirchenkonzerte. Beetz vermag gute
Empfehlungsſchreiben aufzuweiſen, ſo daß die
Kirchenvorſtände, dadurch getäuſcht, faſt aus-
nahmslos bereitwilligſt die Kirche zur Ver-
fügung ſtellen. Am Sonntag hatten wir die
„Ehre“, die Darbietungen dieſes Oratorien-
ſängers anhören zu müſſen. Etwa 200 Per-
ſonen hatten ſich eingefunden und die
50 Pf. Eintritt und 10 Pf. für das Pro-
gramm in der Erwartung entrichtet, daß
ihnen ein Kunſtgenuß bevorſtehe. Was ihnen
aber in Wirklichkeit geboten wurde, war ſo
minderwerthig, daß alle empört waren über
die Kühnheit der Künſtler. Wie die
Empfehlungsſchreiben entſtanden ſind und
von wem ſie ausgeſtellt wurden, entzieht ſich
unſerer Kenntniß.

Eilenburg, 3. Juli. Die Gewitter
welche am Dienſtag Nachmittag hier auf-
traten, haben in den nördlich gelegenen
Fluren des Delitzſcher Kreiſes, namentlich in
der Richtung von Gollmenz-Lindenhain bis
Brehna durch Hagel größeren Schaden an-
gerichtet. Auch der heftig aufgetretene Sturm
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Nummer 156. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 6. Juli.
unv der maſſenhaft niedergegangene Regen
hat dem Getreide mancherlei Schaden zu-
gefügt. In der Kirche zu Brehna ſind durch
Hagel 62 Fenſterſcheiben zertrümmert worden.

Modelwitz, 5. Juli. Herrn Lehrer
Zzintſch wurde durch den Herrn Landrath
Grafen Clairon d'Hauſſonville die ſilberne
Rettungsmedaille überreicht.

Schönebeck, 2. Juli. Am Sonntag
Nachmittag ertrank ein 17jähriger Burſche
beim Baden in der Elbe, und geſtern Nach-mittag ertrank in Grünewalde in der
Fährlake der 21jährige Bäckergeſelle Meiſter
beim Pferdeſchwemmen; er war vom Pferde
gerutſcht.

Wernigerode, 3. Juli. Nicht die vielen
Warnungstafeln und die Artikel der Zeitungen
können es hindern, daß an den beſuchteſten
Harzorten die Farne immer tbeniger werden.
Tagtäglich, insbeſondere Sonntags, kann man
beobachten, wie geplündert wird, nur, um
ſich kurze Zeit zu freuen, denn bald ſind die
ſtolzen Blätter welk und werden fortgeworfen.
Geſtern war eine Schule aus O. hier, welche
vom Brocken kam. Die Lehrer hatten den
Kindern ſtreng das Abpflücken unterſagt, aber
manche Eltern und Angehörige thaten es da-
für. Große Büſche wurden mit zur Bahn
geſchleppt. Da die Anpflanzung an der mit
großen Koſten erſchloſſenen kleinen ſteinernen
Renne ſehr viel Mühe gemacht hat, ſo iſt
es tief bedauerlich, wenn hier gerade in ſolcher
Weiſe gewüſtet wird! Wieviel Tauſende von
Menſchen erfreuen ſich an dieſer Stelle der

Farrenkräuter! Der Harzklub- und der
Verſchönerungsverein ſichern eine Belohnung
von 20 Mk. zu, wenn Thäter beſtraft werden
können. Es iſt dringend vor weiteren Be-
ſchädigungen zu warnen, da ſonſt zu befürchten
ſteht, daß dieſer herrliche Weg von höchſter
Seite für den Verkehr geſperrt wird.

Die Cholera in Aſien.
Von dem Wüthen der Cholera auf den

großen Sunga Jnſeln geben engliſche Zei-
tungen geradezu entſetzlich klingende Schil-
derungen. Bei einer Expedition auf Eng-
liſch Borneo ſollen 2000 Soldaten der
Seuche erlegen ſein. Ein Telegramm aus
London, 4. Juli, berichtet folgende nähere
Einzelheiten: Der „Daily Expreß“ meldet
aus Singapore: Eine 10000 Mann ſtarke
Expedition von eingeborenen Soldaten wurde
kürzlich in 700 Booten den Batanglupar-
Fluß in Süd-Sarawak auf Borneo hinaufge-
ſandt, um die Dayaks (Kopfjäger) im Jnnern
zu bekämpfen. Am 1. d. Mts. wurde ein
Mann in einem der letzten Boote von der
Cholera befallen; die Seuche griff ſchnell um
ſich und breitete ſich über alle Boote aus.
Am zweiten Tage lagen bereits hunderte von

mit Todten bedeckt. Die Dayaks, gegen welche
die Expedition ſich ja richten ſolle, kamen
nach dem Rückzug aus ihren Verſtecken her-
vor und ſtürzten ſich auf die hilfloſen Opfer.

Nach einer Petersburger Mittheilung fallen
in Port Arthur und Dalny der Cholera täg-
lich 200 bis 300 Perſonen zum Opfer. Unter
der Bevölkerung und den Beamten iſt eine
Panik entſtanden, viele ſuchen ſich durch Flucht
zu retten, nur die Truppen bleiben zurück.
Auch in Telin (Mandſchurei) iſt die Cholera
ausgebrochen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Träumereien.“

Der Sommer ſpendet ſeinen Segen es
blüht der alte Lindenbaum, der Landmann
muß ſich fleißig regen ſonſt liegt die Welt
im Sommertraum! Lind rauſcht's im
Blätterdach der Bäume mit Roſen ſpielt
der Zephirwind nun wiegt ſich auch in
goldne Träume das ruhbedürftge Menſchen-
kind! Und all' ſein Wetten und ſein

träumt der Dichter denn dieſer fühlt be
ſonders tief. Von Bankprozeſſen träumt
der Richter nur „Eugen“ träumt vom
Zolltarif! Vom Skate träumt der Bier-
philiſter vom Preis der Sportsmann
koloſſal, indeß im Bade der Miniſter
träumt an der See von dem Kanal!
Von Garniſon träumt jedes Städtchen
denn Militär bringt Glück und Glanz es
träumen Crefelds junge Mädchen bereits
von ſchmucken Leutenants! Die Buren
träumen von Erfüllung der Hoffnung,
die ihm John gemacht und daß der heißen
Wünſche Stillung noch vor der Krönung
ſei vollbracht! Das Träumen kann
man nicht verwehren, da giebts auch nie Be
ſcheidenheit, manch Einer träumt von hohen
Ehren von Glanz und Macht und Herrlichkeit!

Es träumt von einer Könjgskrone
ſchon längſt Bulgariens Ferdinand. Er
träumt, daß er vom Königsthrone regieren
wird ſein kleines Land! Auch hat er
Väterchen, dem Zaren, ſchon offenbart den
ſchönen Traum ob er Erfüllung wird er-

entſchloß ſich daher,
rückzukehren.

waren bereits

Todten und Sterbenden in den
dritten Abend belief ſich die Zahl der Todten ſchon
auf über 300. Der Befehlshaber der Expedition

ins Hauptquartier zu-
Aber bevor dies geſchehen konnte,
2000 Mann todt.

bünke des Batanglupar Fluſſes

in ihren Bann,

nd überall
Die Sand- ſeine Weiſe, ein Jeder träumt, ſo gut er

fann Fee'n und Elfen
ein Jeder träumt auf

Wagen tritt für den Augenblick zurück nun
träumt der Menſch von künftgen Tagen von fahren der ſchöne Traum man glaubt
Erdenluſt und Erdenglück! Er träumt es kaum! Die Menſchen alle mit ein-
von fernen, ſchönen Zielen und ſpricht im ander erlitten oftmals Täuſchung ſchon

Boorten, am Traum: Es iſt erreicht! Sich glücklich Frau Draga und Herr Alexander er-
wähnen, glücklich fühlen iſt für den träumten längſt ſich einen Sohn! Der
Träumer gar ſo leicht! Die Phantaſie Traum iſt noch ein Troſtbereiter drum
zieht weite Kreiſe und ſchlägt uns leicht glücklich, wer ein Träumer iſt manch'

ſchönen Traum hatt' auch
Ernſt Heiter,

der allbekannte Verschroniſt!
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Katholiſche Kirche. Sonnabend Abends
6 Uhr Beichte. Sonntag: Morgens

7 Uhr: Beichte. 8 Uhr Frühmeſſe. 71/ o uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.

2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Bann la
Für die vielen Beweise der Liebe

und Theilnahme beim Begräbniss
meiner lieben Frau. unserer guten

Slabpanzer-

thermit ung diebes

J. C. Petzold,
Geldſchrankfabrik Magdeburg.

Preiſe äußerſt billig.

Oberhemden
weiss und farbig,

Touristenhern den
Unterwäscehe
Soler Grösste Auswahl.

edl Ah Halle. Lripzigerſtraße 7.
errnee

Vademämel Bluſen

Badeanzüge CoſtumröckeVadetücher Unterröcke

Bademützen Plaids
Feste

Geldschränke,

und e (255ſick er

feuer-

Mutter und Schwiegermutter, sagen
wir allen unsern herzlichen Dank.
Insbesondere Dank für die trost-
reiche Grabrede und den schönen

Jl luſtrirte Kataloge koſtenfrei.

Gesang. und denjenigen, welche
ihren Sarg so reich mit Blumen
und Kränzen schmückten und sie
zur letzten Rubhestätte geleiteten.

Prankleben, den 4. Juli 1902.
Friedrich Fehse u. Vamiälie.
1,200,000 Mark

Jnſtituts- u. Privatgelder auf Acker
von 31 an auszuleihen. Geſuche anH. Sülberberg, Banlgeſchäft,

Halberſtadt.

890,000 Mark
ſind à 33 auf Acker auszu

empfiehlt die Schirmfabrik

F.
Halle a. S. Leipziger Str. 98.

Sonuenſchirm-Bezüge auf Wunſch

h Sonnen
schirme

in der weit-
bekannten

großen Aus J
wahl, die vor-

nehnmſten

Neuheiten

Reinzel,

in 1 Stunde.leihen. Anträge zu richten an Haasen-
stein Vogler, A. G., Magde-
burg sub H. 3723. (1648
Merſeburger Färberei

und chem. Waſchanſtalt
von

Max Wirth,
Gotthardtſtraße 40,

hält ſich beſtens empfohlen.

BReste Ausführung
Solide Vreise.

Speciell Reinigen u. Färben
von Herrengarderoben u. dgl.

Selbſtgefärbte

blaue Leinwand,
Männerſchürzen,

Blaudruck.

z

S
J

v

8

S

G o.c Strümpfe,
empfehlen

Hildehrandt Rufffes.

Gamaschen,

Pellerinen,

HWweater.

Hemden,

(1206

lager von Wasch- und
Haushaltungsseifen,

ſowie aller ſonſtigen Waſch-
Artikel. (409

Stroh- und Schilfseile,
Garbenbänder, Bindegarn

liefert billigſt
Rob.

(1529
Günther, Quedlinburg,

gegr. 1875.

Sonntag, der

Von So onnabend,

20. Juli, bin ich verreiſt.
Aal,

Preise.

den 5., bis inet.

Er.

al Shrt
Wir aer 7 on 35 Pf.

Techniſche Arbeiten werden auch während
von meinem h ker angenommen.

alle Vorzüge der
igheit und Billighkeit. In Original-an he stens empfohlen von

Wein und Delika

meiner Abweſenheit
(1673

Haltbarkeit. Aus-

(1679
Burgstr. 15.itesseTrhikel

empfiehlt billigſt, als:
Koffer, Handtaſchen,

Rri G. Fritz
Bernſtein-Fußbodenlach

trocknet in 6 Stunden vollſtändig
hart und giebt dauerhaften Glanz,

Emaillelackfarbe, weiß,

Knaben und Mädchen-
Anzüge

Garten u. Spielſchürzen
Knaben-Schwitzer.

(1629

Tivoli Cheater

Ferseburg.
Dir.: Aug. Doerner,)
Sonntag, den 6. Juli 1902:

Der Zigeunerharon
Operette in 3 Akt. v. Johann StraußKönigliches Soolbad Dürrenberg

Kur- und
Wohlthätigkeits-Konzert

zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen-
Vereins Merſeburg-Land,

Sonntag., den 6. Juli 1902,
Abends 61, Uhr.

im Kurhaus Dürrenberg,
ausgeführt von der Kapelle des II. Thür.
Artillerie-Kesiments No. 55 unter Lei

Bührig7 rn de D ahstronmrnoforgs on7 r. ung e rs HerrnCouriptaschen, beſter Fenſter-Anſtrich, trocknet in und unter fr nd ich er Mit wirkung von

Touristentaschen, 2 Stunden, Fräulein nieiene Zievarth. Ko nzertT Leinöl-Firniss, garantiert rein, ſängerin, a s Göttingen, Fr n FridaRucksäcke, nicht klebend, 8 t Damm. Kon zertſängerin aus Raumourg
a. S., Fräulein Vera Bajohr. Pianiſtin,ſowie ſämmtliche anderen Oelfarben, alle Sorten zum An us Leipzig

Lederwaagaren ſtrich von Fußboden, Thüren, Eintrittsgeld nach Belieben, jedoch
Fenſtern, Maſchinen 2c., raſch nicht unter 1 M g.

Nu ſind a trocknend, Im i Der Jren Sache bittet umAuch ſind noch gebrauchte, in Bohnerwaens in Büchſer d ahlreichen Beſuch die 1660gutem Zuſtand hefindliche engliſche nen in Siegjen ne könisliehe Badeverwaltung.
Kutſch- und Siehlengeſchirre in
großer Auswahl billig zu verkaufen bei

Carl Aecken,
Sattlermeiſter,

Rossmarlkt.
1681)

ausgewogen,
Lederlachk. tiefſchwarz u. elaſtiſch,
L acike für Möbel,
Terpentinöl.
Sicativ-sSchablonen

Auswahl,
Broncen., Pinsel, Beizen ete.
empfiehlt billigſt (876

Adler-Drogerie
Wilh. Kieslieh,

in großer

Otto Breischneider,
Kl. Ritterſtraße 2b..

empfiehlt als neu aufgenommen:
Photographiſche Apparate,

Haustelegraphen-
Artikel (1623

zu billigſten Preiſen.e

e S Entenplan. Roßmarkt 3.Ab Berlin 4 Stund. Rückfahr- ß 5karten im woeitesten Umfange. suehr vuen K l ſt uV r r vFrequenz: 14709. Prospekt mit Vertreter giche daedieh ar ra e v
iſt die II. Etage zu vermiethenAnsichten. Ortsplan. Bahnverbindung

gratis d. d. Badeverwaltung.
7Erſte Etage

Clobigkauer Str. 11b, beſtehend
aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör preiswerth zu ver-
miethen und 1. Oktober zu beziehen.

Näheres bei (1515C. Günther sen., Hall. ;7deStr 37.

interessiren, für unsere

S Fahrräcler
bester Qualität, billige Preise.

Höchster Rabatt. Katalog tfrko.
Nordd. Metallwaren-Manufaktur
von Goldschmidt Mindus, Hamburg.

Mieths-Verträge
vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei.

D und 1. Okt. zu beziehen. (1662

m O JDas Parterrelogis
im Hauſe Weißenfelſer Str. Nr. 5,
ſowie die erſte Etage Weißen-
felſer Str. Nr. 3 ſind zu ver-
miethen und zum 1. October a. c.

Näheres Markt 31
(849

zu beziehen.
im Comptoir.
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Nr. 156. 1902.

Marktplatz 2 u. 3.
Nach beendeter

Derselbe umfast: Seiclenne, Wollene,

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 6. Juli.

Geschäfſtshaus

LEWI
Halle a. S. Marktplatz 2 u.

Lageraufnahme begann Montag den 30. Juni der diesjährige grosse

Inventur-Kus verkauf.
halbwollene und Wasch-Kleicderstofte, Elsässer Baumwollenwaaren,

Leinen, Leib-, Tisch- und Bett-Waäsche. Möhbelstoffe, Teppiche. Gardinen, Portièren, Damen-, Mäcdchen-
und Knaben-( onfection, Damenputz, Weisswaaren, Posamenten und Kur7 Waaren i. Die ehe s mit a

euriteßgese keten niedörigsten nventur- reisen
deutlich versehen.

Der lnventur- Ausverkauf dauert nur
geboten.käufe alljährlich nur einmal

und ist deshalb das heutige

Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Eine
Eine

n

n

Einen
Eine

ine
Eine
Eine
Eine
Eine

Fine
Eine
Eine
Eine
Eine
Eine
Eine
Eine

Eine
Eine
Eine
Eine
Eine
Eine
Einer
Eine
Eine
Eine
Eine

ine
Eine

ine
Eine

Posten

Posten elegante
Posten Blousenstoffe.
Posten rein woll.

Posten hochelegapnte

Pantasie- Kleiderstoffe
kleiderstoffe für

Wolle
Beiges für

Posten Jacquard-Stotffe
VFantasiestoffe

Posten Waschstoffe Levantine“
Posten Waschstoffe „Madapolame“
Posten Brocats u. Créèps in Coupons
Posten Organdys,.

Posten Satins“.
Posten Seidenstoffe
Posten reinseid.
Posten gestreifte
Posten

Posten extragrosse

Posten hochelegante
Posten Prima-Teppiche.

zu sehr

Posten schwarze
Posten farbige

halbklare

Poulard.
Damassés.

Seidenstoffe für
Fantasie- Seidenstoffe für

Posten Seiden-Etamines.

hochaparte Muster.

Satin-Steppdecken
Posten Divandecken., gediegene
Posten Plüsch- und Linoleum- Vorlagen
Posten Ziegenfelle und

Fantasie-Tischdecken weit unter
theils

billigen Preisen.
ältere

„Noppeées“

kurze Zeit und werden diese aussergewöhnliclEs kommen ausschliesslich nur solide und bewährte Qualitäten zum Verkauf
günstigen Gelegenheits-

Angebot ein ganz besonders Wwerthvolles.
Unter anderem empfehle ich:

Meter

Preis.
Muster. theils im Schaufenster

50 Pf.
Reisekleider Meter 75 Pfg.

mit Seide Meter 50 Pfg.Strassencostumes Meter 75 Pfg.
für Hauskleider Meter 75 Pfg.

Meter Mk. 1. u. 1.25.
Meter 18 Pfg.
Meter 25 Pfg.
Meter 30 Pfg.

Gewebe Meter 35 u. 45 Ptg.
Meter 60 u. 75 Pfg.

Pongé. Waschseide Meter 45 u. 75 Pfg.
schwarz und farbig Meter 1.25 u. 1.50

eleg. Costumes Meter 1 Mk.
eleg. Blousen Meter 1,25 Mk.

hochaparte Gewebe Meter 1.75 Mk.
Stück Mk.

Qualitäten Stück Mk. 7.50.
Stück 35 Pf.

Axminster- Vorlagen Stück 75 Pfg. u. 1 Mk.

gelitten.

Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen

Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen

Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten

Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten

Posten
Posten
Posten
Posten
Posten

Posten
Posten
Posten
4 osten

Tiill- Gardinen zurückgesetzte Muster
Stores zurückgesetzte Muster
abgepasste Portièren ältere Muster
Plüsch-Reisedecken

einzelne Damenhemden
Velour-Damen- Beinkleider mit Languette
Prima-Damen- Beinkleider mit Languette
Velour-Damen- Unterröcke mit Volant

Gingham-Hausschürzen
Damen-Tündel-Schürzen

Meter 50 Pfg.
das Stück 3 Mk.
Stück Mk. 1.25.

das Stück Mk. 2.50.
Stück 50., 75 Pfg., 1 Mk.

Stück 75 Pfg.
Stück Mk. 1.15.
Stück Mk. 1.25.
Stück 60 Pfg.
Stück 25 Pfg.

elegante

extra weite

feine

Mädchen-Hänge- und Träger-Schürzen Stück 25 Pf.
schwarze Lustre-Hänge- und Träger-Schürzen Stück 25 Pfg.

15 Pfg.
Pfg. an.
15 Pfg.
15 Pfg.
50 Pf.
75 Pfg.

das Paar 75
Meter 18 Pf.
Meter 21 Pfg.

braune Kinderstrümpfe das Paar
echtschwarze Kinderstrümpfe
Damen-Zzwirn-Handschuhe
Damen-Sommer-Halbhandschuhe

Damen-6Glacé-Handschuhe
prima Damen-Schlupf-Glacé-Handschuhe
Dänische Damen-IIIandschuhe
Velour-Barchente für Blousen etc.

Hemden-Barchente
Prima-Levantine, vorzügl. Qualität

Batist- Iasehentiicher mit Hohlsaum Stück 25 Pfg.

das Paar von 5
das Paar
das Paar

schwarze und farbige das Paardas Paar

gestreifte

bunte

Einen Posten hochelegante Prima reinleinene Damgatge doote mit Hohlgaum Fabrikat 8. Fränkel- Neonetagy

Posten seidene Damen- Blousen
Posten schwarze Jaquard- Kragen
Posten elegante lange Umhänge mit Application
Posten Damen-Kattun- Blousen
Posten Waschblousen und Blousen-Hemden
Posten gestreifte Unterröcke mit Volant
Posten Alpacca- Unterröcke in hocheleg.

seidene Unterröcke unter der Hälfte des Preises
Posten aparte Wasch-Costumes, Rips, Organdy

Panama-Costum- Röcke

Posten hochfeine

Posten schwarze
Posten Mädchen-Kattun- Kleider
Posten Mädchen-Jackets in verschied.

MädchenkleiderPosten elegante woll.

ältere Muster

für die

Stück

Hälfte

3 M.
Stück I. 8s5 M.

Stück
Stück
Stück

Mk. 2,50
Mk. 1,25.
M. 4,50.

Stück 45 Pfg.

Aust.

Stück 85 Ptg.
Stück 95 Pfg.

Stück 3,50 u. 4.50.

Stück 4.50 u. 5.50.
Stück M. 2,25.

Stück 50 Ptg.
Grössen Stück 1,50, 1.75.

Stück 3.50. 4.50. 5.50.

des Vreises.
Einen Posten beste reinleinene Tischtücher, Servietten und Ha ältere MAuster, zu besonders

billigen Preisen.

Corcscrew-—Damen-JIackets
Damen-Jackets

Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen
Einen

stoffe, Besatzastoffe, Gazen., Lavalliers, Tüllshawls,
Rüschenboas, Seidenband,
waaren, Posamenten etc. etc.

Meine Schaufenster im Geschaftshaus und Rainskeller- Gebäude

Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten

Posten
Posten

ndtü cher

elegant garnierte Damenhüte
Original-Modellhüte

Stück 65 Pfg. bis 5 III.
Stück M. 12,50 bis 20 Mk.

Mädchen- Hüte Stück 65, 75 Pfg. u. I Mk.
Knaben- u. MHädchen-Mützen Stück 25 Pfg. u. 50 Pfg.
Rüschen u. Schleifen
Westen u. Binsätze für Costumes
elegante Straussfeder-Boas
feine Spitzen und Einsätze

Stück 10 Pfg. u. 25 Pfg.
Stck. 35, 50 u. 75 Pfg.
Stück 4,75 u. 7.50 M.

Meter 10, 20 u. 30 Pfg.
elegante Sonnenschirme Stück Mk. 1,25 u. 1,50.
reinseidene Sonnenschirme Stück M. 3,75.
Damen- u. Herren- Cravatten
Weiss waaren jeglicher Art, seidene Ball-

Stück 25 u. 50 Pfg.

Blumen, Tapisserie- rbilligen Preisen.

empfehle einer geneigten Beachtung.

n v d rer

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu 1 Beilage.

zu ganz
besonders

das
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